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Vegetationseinheiten
Sumpffarn-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Schilf-Großseggen-Birken-Erlen-Bruchwald, Nachtschatten-Schilf-Röhricht,
Sumpffarn-Schilf-Röhricht, Schilf-Grauweiden-Gebüsch, Torfmoos-Birken-Erlen-(Kiefern-)Bruchwald.
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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landschaftsprägender Charakter
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Pflanzenbestand nach Florenschutzkonzept
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Der Jäthensee befindet sich südlich von Babke und besitzt ein ausgedehntes Verlandungsmoor. An das Restgewässer grenzen zunächst 
Röhrichtzonen und im N auch kalkreiche Sümpfe an, die wie das Gewässer gesondert erfasst wurden. Diese Offenbereiche gehen nach 
außen allmählich oder abrupt in Bruchwälder über, die einen bis zu 350 m breiten Gürtel rund um den See bilden. Sie reichen im O bis an 
den Mineralbodenrand und im S, W und N bis an das angrenzende Niedermoorgrünland heran, das zum größten Teil noch genutzt ist. Das 
Niedermoorgrünland wird durch ein Grabensystem entwässert, das sich auch auf die äußeren Bruchwaldbereiche auswirkt, teilweise verläuft 
ein Entwässerungsgraben als Randgraben zwischen Grünland und Bruchwald. Mehrere Gräben verlaufen auch durch den Bruchwaldsaum in 
den See. Von N mündet der Havelkanal in den See, der dann nach O in Richtung Blankenförde den See wieder verlässt. Dieser ist von 
Paddlern frequentiert. Am westlichen und südlichen äußeren Rand des Bruchwaldgürtels verläuft die Nationalparkgrenze. Trotz der 
Entwässerung der Randgebiete ist der Bruchwaldsaum zumeist im sehr feuchten bis im Zentrum im nassen Zustand. Unter diesen 
Bedingungen ist ein sehr großer, teils einförmiger, teils reich strukturierter Bruchwald ausgebildet, der aus Erlen-Reinbeständen, Birken-
Reinbeständen und Erlen-Birken-Mischbeständen besteht, die im äußeren Bereich eher älter, höher und trockener sind und in Richtung See 
jünger, lichter, niedriger und nasser werden. Kiefern sind insgesamt vereinzelt und in einem Teilbereich im SO vermehrt verteten. In den 
dominierenden eutrophen Bereichen sind u.a. die Arten Sumpf-Segge, Sumpf-Lappenfarn, Schilf und Spitzmoos aspektbestimmend, 
daneben sind schwach eutrophe Bruchwaldbereiche vertreten, in denen neben typischen Arten eutropher Bruchwälder auch Arten der 
mesotrophen Bruchwälder eingestreut sind, so z.B. Sumpfreitgras sowie vereinzelt seltenere Arten wie Faden-Segge, Sumpf-Blutauge oder 
Kleiner Baldrian und Torfmoose. Diese befinden sich eingestreut im Bruchwald oder im Übergangsbereich zu den offenen 
Flachmoorbereichen. Stehendes und liegendes Totholz ist bereichsweise reichlich vertreten. Durchsetzt ist der Bruchwald immer wieder von 
kleinen Lichtungen, die meist von Schilf-Röhrichten geprägt sind. Im Übergang zu den Offenen Moorbereichen kommen Weiden-
Gebüschstadien vor. Es grenzen die nassen Offenbereiche des Verlandungsmoores, das Stillgewässer, Grünland, Nadelwald, die Straße im 
NO sowie Gräben an. Im SW befinden sich am Seeufer mehrere alte Bootsschuppen und ein Bohlenweg. Zum Schutz des 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV, kursiv: Art des Florenschutzkonzepts )
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Seite 2 zu Grundbogen Nr.: 0507-443 - 4018, Biotopname: Bruchwaldsaum um den Jäthensee

k

Offenmoor

Alnus glutinosa

Betula pubescens Carex acutiformis Phragmites australis Thelypteris palustris
Calamagrostis canescens Carex elata Calliergonella cuspidata

Deschampsia cespitosa Molinia caerulea Betula pendula Humulus lupulus
Pinus sylvestris Quercus robur Rubus idaeus Salix cinerea
Sambucus nigra Viburnum opulus Agrostis stolonifera Brachypodium sylvaticum
Carex lasiocarpa Carex paniculata Cirsium arvense Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Dryopteris carthusiana Eupatorium cannabinum Galium palustre
Geranium robertianum Geum urbanum Hottonia palustris Hydrocharis morsus-ranae
Hydrocotyle vulgaris Juncus effusus Lemna minor Lemna trisulca
Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Verlandungsmoores vor Eutrophierung ist ein möglichst hoher Einstau der Entwässerungssysteme im Moorrandbereich anzustreben.
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Mentha aquatica Oxalis acetosella Peucedanum palustre Potentilla palustris
Rumex hydrolapathum Solanum dulcamara Typha latifolia Urtica dioica
Viola palustris Mnium hornum Plagiomnium undulatum Sphagnum fimbriatum
Sphagnum squarrosum Sphagnum spec. Plagiomnium elatum Populus tremula
Padus serotina Rhamnus cathartica Salix aurita Salix pentandra
Sorbus aucuparia Athyrium filix-femina Calamagrostis epigejos Caltha palustris
Carex canescens Carex pseudocyperus Elodea canadensis Elytrigia repens
Equisetum palustre Equisetum fluviatile Galeopsis tetrahit Galium album
Galium aparine Galium uliginosum Geranium palustre Holcus lanatus
Impatiens parviflora Iris pseudacorus Lotus pedunculatus Phalaris arundinacea
Potamogeton natans Scutellaria galericulata Sium latifolium Sonchus oleraceus
Valeriana dioica Brachythecium rutabulum Climacium dendroides Polytrichum formosum
Fissidens adianthoides


